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      Lernt in dieser fesselnden Romanze die Männer des Hockeyteams der Owatonna University kennen!
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      Was passiert, wenn du versuchst, die Vergangenheit in Ordnung zu bringen und dabei deine Zukunft gefährdest?

      Scott hat Probleme. Er betrauert den Verlust seines Bruders, trägt das Gewicht der Erwartungen seines Vaters und wird auf dem Eis fertiggemacht. Er befindet sich in einer Abwärtsspirale. Er braucht eine Lösung, und zwar schnell, aber als sein Steroidmissbrauch aufgedeckt wird, steht er kurz davor, seinen Platz in Owatonna, und, wichtiger noch, im Eagles Hockey Team zu verlieren. Aus seinem Haus geworfen, ohne einen Ort, an den er gehen könnte und ohne eine Zukunft in Aussicht, hat er nur eine Wahl: Er muss sich verpflichten, einen Therapeuten zu sehen, unangekündigte Drogentests machen und sein Leben auf die Reihe bekommen. Erst dann hat er eine Chance auf Normalität. Hayne kennenzulernen, einen älteren Studenten, der durch seine Kunst mit der Welt verbunden ist, ist ein Schock für ihn. Bei ihm einzuziehen ist seine einzige Option, aber sich in den schüchternen Künstler zu verlieben bringt Scott in eine unmögliche Situation, eine, der er nicht entkommen kann. 

      

      Hayne war immer das stille, kreative Kind, das im Klassenzimmer ganz hinten saß und gezeichnet hat, anstatt auf den Lehrer zu hören. Er ist ein talentierter Künstler, aber der schüchterne und sensible junge Mann kämpft mit dem Verlust seines Kindheitsfreundes. Als er seine Traurigkeit in seinen normalerweise bunten Bildern reflektiert sieht, entscheidet er sich, zur Trauerberatung zu gehen, und lernt Scott kennen, eine verlorene Seele, die unbedingt Licht und Farbe in ihrem Leben braucht. Einen heimatlosen Hockeyspieler aufzunehmen war ganz gewiss nie Teil seines sorgfältig durchdachten Zehnjahresplans. Aber jetzt, da Scott in seinem Leben ist, entdeckt er, dass die Freude, das liebende Lächeln dieses Mannes zu sehen und seine zärtliche Berührung zu den schönsten Farbpaletten auf der Welt gehören.
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        Für meine Familie, die mich und all meine Marotten und Eigenheiten akzeptiert.

        Sogar die Plastikbanane in meinem Holster.

        VL Locey
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        Immer für meine Familie.

        RJ Scott
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      Da viele LeserInnen wohl keine eingefleischten Hockey-Fans sind, habe ich hier eine kleine Sammlung der Hockey-Begriffe, die in diesem Buch vorkommen. Eventuelle Fehler oder Ungenauigkeiten bitte ich zu entschuldigen.

      Poke Check: Gängigste Methode, um den Puck einem anderen Spieler wegzunehmen; kann von jedem Spieler in jeder Zone angewendet werden. Es handelt sich um eine Art Stochern mit dem Schläger.

      Original Six: Bezieht sich auf die ersten sechs Teams, die in der NHL gespielt haben.

      Expansions-Team: Teams, die während mehrerer Expansions (Erweiterungen) der NHL beigetreten sind.

      Junior-Liga/Minor/AHL: So viel wie die 2. und 3. Liga im Fußball.

      Farm Team: Zweites Team eines Vereins, das in einer niedrigeren Liga spielt und aus dem Spieler für die NHL rekrutiert werden.

      Five-Hole: Bereich zwischen den Beinen des Goalies.

      Goalie: Torhüter

      Saucer: Spezieller Schuss, bei dem sich der Puck wie eine fliegende Untertasse (flying saucer) bewegt.

      Toe-drag: Trick, bei dem der Puck mit dem offenen Ende des Schlägers verdeckt und so vom Gegner ferngehalten wird.

      Deke: Täuschungsmanöver

      Neutrale Zone: Bereich zwischen den beiden Linien, die die Mitte des Eises markieren.

      Penalty-Schießen: Vergleichbar dem Elfmeterschießen im Fußball. Findet statt, wenn es nach einer Verlängerung immer noch unentschieden zwischen zwei Mannschaften steht.

      Face-off: Eine Art Einwurf des Pucks nach einem Foul oder einer Spielunterbrechung. Findet zwischen zwei Spielern statt. Ist auch der Anstoß zu Beginn des Spiels in der Mitte der Eisfläche.

      Lines/Block: Angriffsteams, zu denen ein Center und zwei Flügelspieler/Stürmer gehören. Sie bilden eine Einheit, die während eines Spiels untereinander ausgetauscht werden, da das Spiel sehr anstrengend ist. In der Regel ist ein Block eine Minute auf dem Eis.

      Expansion Draft: Wird von der Liga durchgeführt, wenn ein neues Team im Zuge einer Expansion Mitglied wird. Spieler aus anderen Teams werden dafür rekrutiert.

      Forecheck: Defensivspiel in der Offensivzone (also vor dem gegnerischen Tor), mit dem Ziel, Druck auf die gegnerische Mannschaft auszuüben.

      Roughing: Zu hartes Vorgehen während des Spiels. Führt zu Penaltys (Strafen).

      Tape-to-Tape: Pass von Schläger zu Schläger.

      Shutout: Spiel, bei dem ein Goalie ohne Gegentor bleibt. Sehr wichtig, weil dies auch in den Statistiken auftaucht.

      Slap Shot: Scharfer, direkter Schuss auf das Tor.

      Corsi-Statistik: Eine relativ komplizierte Statistik, die beim Eishockey genutzt wird, um Schussversuche auf das gegnerische Tor bei einem ausgeglichenen Spiel (gleich viele Spieler in jeder Mannschaft auf dem Eis) abzubilden und so die Schlagkraft eines Teams einzuschätzen.

      Two Way Stürmer: Ein Spieler, der sowohl als Verteidiger als auch als Stürmer agieren kann.

      Conference Championships: Dritte Runde der Stanley Cup Finalspiele. Es gibt die Eastern und die Western Conference Championship und der jeweilige Gewinner tritt im Finale an.

      Odd Man Rush: Wenn sich beim Eintritt in die Angriffszone mehr Spieler des angreifenden Teams dort befinden als des verteidigenden Teams. Je höher die Angreifer in der Überzahl sind, umso höher die Torchancen.

      Back-to-Back: Zwei Spiele hintereinander.

      Flex: Die Flexzahl steht für den Kraftaufwand in Pfund, der nötig ist, um die Schlägermitte um ca. 2.5 cm (1 Inch) zu biegen.

      Combines: Spiele vor dem Draft, in dem die Nachwuchsspieler ihr Können zeigen.
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      Der Pass von John, bei dem er nicht einmal in meine Richtung schaute, war wunderbar. Direkt auf meinen Schläger, genau wie wir es geübt hatten und für eine einzige, leuchtende Sekunde, war ich der beste gottverdammte Hockeyspieler der Welt. Ich sammelte den Puck auf, kam Eis spritzend zum Stehen, drehte um, die gekühlte Luft traf mich ins Gesicht und ich besiegte einen ihrer Verteidiger, als würde er sich gar nicht bewegen. Ich konnte mir den Puck im Netz vorstellen. Zur Hölle, ich konnte das Tor schmecken.

      Ich bugsierte den Puck an dem anderen Verteidiger vorbei, sauste um ihn herum, trat den Puck mit meiner Kufe zurück auf meinen Schläger. Der Goalie ging tief, ich täuschte links an, sah, wie der Goalie wankte, als er sich mühte, den Puck zu stoppen und schoss ihn direkt auf ihn, zielte auf den Raum über der behandschuhten Hand. Ich sah ihn in Zeitlupe fliegen, aber sobald er meinen Schläger verließ, wusste ich, dass ich ihn eine Millisekunde zu früh losgeschickt hatte. Der Gummi traf auf die Rohre, der laute Knall wie ein Ausrufezeichen hinter meinem Versagen, den Punkt zu machen.

      John war da, sammelte den Puck auf, versuchte, ihn unter Kontrolle zu bringen, als er um das Netz herum hüpfte und glitt, aber die Verteidigung war zu gut und gleich darauf passten sie ihn zwischen sich hin und her, fuhren auf dem Eis zurück. Ich rammte eine Hand gegen das Plexiglas, stieß mich ab und nutzte den Schwung, um mich um die Rückseite des Netzes herum zu bekommen. Mit protestierenden Muskeln folgte ich dem Puck und dem anderen Team, erreichte Benoit, gerade als er nach unten ging, der Puck kam hoch und das war es, die Scheibe war im Netz und wir lagen fünf Tore zurück.

      Im ersten verdammten Drittel.

      Ich hatte es nicht einmal geschafft, ein Anschlusstor zu erzielen. Niedergeschlagen fuhren wir zum Wechsel, Johns Schläger tippte gegen meine Wade.

      „Gut gespielt, Scotty“, sagte er, als er an mir vorbeikam und sich auf die Bank setzte.

      Gut gespielt? Ich hatte nicht getroffen. Eine Sekunde später, ein weicherer Abschuss, ein einziger zusätzlicher Schritt mit den Schlittschuhen und das wäre ein Tor gewesen. Dann hätten wir zumindest eines in dieser traurigen Entschuldigung für ein Spiel mit nach Hause nehmen können. John musste mich verarschen.

      „Leck mich, John“, schnappte ich, aber ich schaute meinen Teamkollegen nicht an, weil er im Moment so eine Platzverschwendung war.

      Dieses beschissene Spiel war Rykers Schuld.

      Ryker war zu Hause bei seinem Dad und Ten, aber warum zur Hölle musste er so lange bei Ten sein? Die Eagles waren ohne ihn ein chaotischer Haufen und wenn wir an diesem Tag verloren, dann war das allein seine Schuld.

      Wir hatten das Team diesem Spitzen-Arschloch geöffnet und jetzt hing aus irgendeinem Grund ich in der Luft, weil die anderen sich so sehr auf Mr Draft verließen. Coach legte fest eine Hand auf meine Schulter, drückte sie. Ich verstand.

      Wenigstens hast du es versucht, Scott.

      Ich wünschte nur, der Rest des Teams würde sich ebenso sehr bemühen. Ätzende Wut ballte sich in mir zusammen und es tat weh.

      „Was zur Hölle war das?“, schnappte ich John an.

      Er drehte sich zu mir. „Was willst du?“

      „Wo warst du? Warum hast du nicht früher abgegeben?“

      Er sah mich ruhig an, seine strahlend blauen Augen wurden schmal. „Was ist dein Problem, Scotty?“

      „Hör auf, mich Scotty zu nennen, und mach deinen verdammten Job.“

      Er redete mit mir, schrie etwas, aber ich hörte nicht zu, weil es das nicht wert war. Ich wollte zurück aufs Eis. Ich würde ihre Verteidigung pulverisieren und ich würde das nächste Tor schaffen und wenn es mich umbrachte. Testosteron durchflutete mich, mein Blick war klar, mein Brustkorb vor Anspannung eng.

      Ich werde es ihnen allen zeigen.

      Ich schaute dorthin, wo mein Dad saß, und er starrte zurück, sein Blick hart und kalt, Enttäuschung stand ihm in jede Falte geschrieben.

      Oh ja, ich verstand auch seine Botschaft.

      Es ist schade, dass du und nicht dein Bruder auf dem Eis bist. Er hätte diesen Schuss mit Leichtigkeit geschafft.

      Du musst trainieren, Scott. Bleib noch da.

      Kämpf darum, Scott. Enttäusche mich ja nicht.

      Reiß dich zusammen, Verlierer.

      Ich ging beim nächsten Wechsel raus, die Muskeln locker, meine Atmung heftig und mein Fokus klar. Wir konnten das herumdrehen. John gewann das Faceoff und ich erwischte seinen geschmeidigen Pass, wich ihrem großen Verteidiger aus. Ich war entfesselt. Ich war Drang und Rache in einem.

      Die Tabletten waren das Geld wert. Sie ließen mich fliegen. Ich konnte alles schaffen. Ich passte zu John, der zu Brandon schoss und dann wieder zu mir, Tik-Tak-Toe, ich hatte die Scheibe auf meinem Schläger, das Netz war weit offen und ich war bereit. Ich bereitete den Schuss vor, ignorierte den grauenvollen Schmerz in meiner Schulter, vergaß meinen Dad, den Coach, das Team. Der Verteidiger kam aus dem Nichts, traf mich mit der Hüfte, riss mich beinahe von den Kufen und ich verlor den Puck. Die Pfeife erklang, aber Wut hielt mich in ihrem harten Griff. Ich warf meinen Schläger nach dem Verteidiger, als er davonfuhr. Ich traf ihn nicht und jemand packte mich von hinten. Ich wirbelte zu dem Mann herum, zielte mit meiner behandschuhten Faust und traf jemandes Kopf, der rote Nebel verschlang mich, das Feuer loderte so hell, dass ich nicht einmal sehen konnte. Mehr Arme hielten mich und es ertönten Rufe und Schreie. Ben war da. Was machte mein bester Freund an diesem Ende des Eises? Er war unser Goalie. Er sollte in unserem Netz stehen. Er stand direkt vor mir, redete mit mir, versuchte, mich davon abzuhalten, um meine Freiheit zu kämpfen, um noch jemanden zu schlagen. Er nahm seine Maske ab. Ich konnte seine dunklen Augen sehen und ich wusste, dass er über etwas redete.

      „Geh zurück ins Netz!“ Ich flippte aus. Das Schreien wurde lauter, die Luft war heiß von meiner Wut. War ich derjenige, der schrie?

      Eine Faust traf auf mein Gesicht und ich hieß den Schmerz willkommen, denn Schmerz bedeutete, dass ich am Leben war.

      „Ich will spielen!“, schrie ich, versuchte, mich aus dem Griff zu lösen, und ich ging auf die Leute los, die mir am nächsten standen, traf auf Fleisch, fühlte mich wie ein Gott.

      „Haltet ihn auf!“

      „Es ist Ben!“, schrie John mich an. „Er ist verletzt. Du hast ihn umgehauen!“ Die Stimme durchdrang die Wut und Leidenschaft und ich riss mich los, meine Fäuste waren oben, ich war bereit, gegen jeden zu kämpfen, der mich anfassen wollte.

      Und dann war Ben da, stand vor mir, sein Gesicht war mit Blut bedeckt, Ströme davon flossen aus einem Riss an seiner Stirn, eine schreckliche Flut von Rot auf seiner dunklen Haut.

      „Scott!“, schrie er mich an, wischte sich das Blut weg. „Ich bin es!“ Er packte meine Oberarme und ich schüttelte ihn ab, aber er ließ nicht so einfach los, starrte mir direkt in die Augen, blinzelte, als das Blut in seine tropfte. „Scott, bitte?“

      Mir war schwindlig, der rote Nebel zog sich zurück, die Wirkung der Pillen, die mich schnell und stark machten, verging und ließ mich wund und keuchend zurück.

      Was hatte ich getan? Ich streckte die Hand nach Ben aus, um die Wunde zu berühren, und er zuckte zusammen und fuhr rückwärts.

      Mein bester Freund hatte Angst vor mir?

      „Raus“, schnappte der Schiedsrichter, nahm dann meinen Arm. Ich war zu erschöpft, um zu widersprechen, zu überwältigt, als dass es mich kümmerte. Ich schaute zu Dad auf und er stand, sah so verdammt glücklich aus, seinen Sohn kämpfen zu sehen.

      Wenigstens war er stolz auf mich, aber um welchen Preis? Was hatte ich getan?

      Ich fühlte mich nur krank und der Rest des Spiels war verschwommen. Der Coach behielt mich auf der Bank. Ich spielte nicht wieder, aber er ließ mich auch nicht in die Umkleide gehen, sein Gesicht eine Maske aus Mitleid und Schock. Ich war verloren, wurde kleiner, als ich unglücklich dasaß, auf den Boden starrte, das Adrenalin mich zitternd und verwirrt zurückließ.

      Sie hatten gesagt, dass die Tabletten mich zum Fliegen bringen würden, aber niemand hatte gesagt, dass ich so verdammt hart abstürzen würde.

      Wir hatten verloren. Ich wusste nicht wie hoch, weil es mir egal war. Wir gingen zurück in die Umkleide, alle schwiegen und ich wollte mich nur bei Ben entschuldigen, der nicht mehr zurückgekommen war, nachdem ich ihn getroffen hatte. Er musste genäht werden. Ich hatte ihn direkt über der Braue erwischt, genau dort, wo die Verletzung am schlimmsten war und wie verrückt blutete.

      „In Ordnung, Scott, wir müssen das jetzt tun.“

      Coach redete mit mir, unser Co-Trainer Eddie stand neben ihm, die beiden starrten mich ruhig an.

      „Was?“ Ich blinzelte und schaute mich um. Es waren nur ich und die beiden Coaches. „Wo sind die anderen?“

      Coach wechselte einen Blick mit Eddie. „Wir möchten, dass du deinen Spind öffnest, Scott.“

      Meinen Spind? Was?

      „Ich verstehe nicht.“

      Coach legte eine Hand auf meine Schulter. „Alles wird gut, Scott. Ich verspreche dir, wir werden das in den Griff bekommen.“

      Warum wollte ich weinen? Männer weinten nicht. Das hatte mir jeder erzählt, nachdem Luke gestorben war und ich keine Tränen mehr hatte. Ich lehnte mich an Coach, wollte mehr, brauchte eine Umarmung. Obwohl ich so am Ende war, entging mir nicht die Ironie, dass der Coach der Einzige war, der mir echte Zuneigung zeigte.

      Eddie räusperte sich. „Du hast das Recht, jemanden bei dir zu haben, Scott. Wir brauchen deine Erlaubnis, um in deinen Spind zu schauen, aber du solltest nicht allein hier sein.“

      Wen sollte ich fragen? Meinen Dad? Ben, den ich gerade verletzt hatte? Ryker war nicht hier.

      Ich wollte ohnehin nicht, dass einer von ihnen mich so sah. Der Typ, der mir die Tabletten verkauft hatte, hatte mir gesagt, was ich tun sollte, wenn ich erwischt wurde, aber er hatte mich auch gewarnt, dass ich ruhig bleiben soll, auch wenn sie dafür sorgten, dass ich mich beschissen fühlte.

      Ich griff nach dem Schloss, gab die vertrauten Zahlen ein und anstatt zur Seite zu treten und Coach nachsehen zu lassen, was ich da drin hatte, griff ich hinein und zog das kleine Röhrchen Tabletten heraus, reichte sie ihm direkt. Ich hatte mir gemerkt, was ich sagen musste, die Wortwahl war perfekt, die Beschreibung dessen, was ich genommen hatte, klar und deutlich. Alles, um die Strafe zu mildern, die ich bekommen würde, sollten sie die Tabletten finden, bevor ich dem Coach von ihnen erzählte.

      „Ich zeige mich selbst an, dass ich, seit genau fünf Wochen, Androstendiol nehme.“

      Eddies Schultern sanken nach unten und Coach drehte das Röhrchen in seiner Hand.

      „Du musst mit mir mitkommen“, sagte er und nahm meinen Arm, führte mich aus der Umkleide und in sein Büro. Eddie folgte nicht und warf mir einen Blick zu, von dem ich dachte, dass er voller Mitleid war. „Setz dich, Scott.“

      Ich schaute auf meine Füße. Ich trug keine Schlittschuhe. Wohin waren sie verschwunden? Ich hatte nur Socken an, war immer noch in meiner Ausrüstung, heiß und schwitzend und vollkommen neben der Spur. Wie bei dem Gras, das ich probiert hatte, als ich elf war, ein gestohlener Zug von Luke, der mich Prismen hatte sehen lassen und mir das Gefühl gegeben hatte, als ob nichts mich verletzen könnte. So fühlte ich mich jetzt, betäubt, schwebend und ein Band aus Schmerz zerquetschte gnadenlos meinen Schädel.

      „Ich werde das nicht durchgehen lassen“, sagte Coach. „Du brauchst Hilfe, Scott.“

      Er redete weiter, dass ich um Luke trauerte, dass der Druck von Hockey und Studium für manche Leute zu viel war, dass ich so viel Hilfe brauchte, dass ich ein alter Mann werden und immer noch in Therapie sein würde. So hörte es sich zumindest an.

      „… ein Jahr suspendiert, Scott. Das verstehst du, oder?“

      Ich nickte, als ich zum Gespräch zurückkehrte. Die NCAA bestrafte Steroid-Missbrauch mit einer Suspension für eine Saison. Ich würde ein Senior sein, bevor ich wieder aufs Eis durfte.

      Schlittschuhfahren war mein Leben. Es definierte mich. Ich verdiente dadurch die Liebe meines Vaters. Es verband mich mit Luke.

      „… ein Test. Okay. Therapie ist wichtig und an der Owatonna U Pflicht, verstanden?“

      „Huh?“

      „Scott, hörst du mir zu? Wir werden einen Test machen, damit es offiziell ist. So muss es sein.“

      „Uh-huh“, antwortete ich. Der Schmerz in meinem Kopf passte zu der Übelkeit in meinem Magen.

      „Gut, wir müssen einen Studentenvertreter-“

      Die Tür flog krachend auf.

      „Was zur Hölle geht hier vor sich!“ Mein Dad war da, ein wütender Bär rechtschaffener Empörung.

      „Mr Caldwell, bitte setzten Sie sich.“

      Das hier war eindeutig offiziell. Normalerweise nannte Coach meinen Dad Gordy. Sie waren sogar auf halbem Weg, Freunde zu werden. Nicht unerwartet, nachdem Dad dem Team einen Bus gekauft hatte und unser freiwilliger Fahrer war, wenn wir Auswärtsspiele hatten.

      Wird er das immer noch machen, wenn ich nicht mehr im Team bin?

      „Coach, alle Männer kämpfen. Das gehört zum Spiel und ich werde nicht unterstützen, dass er auf die Bank geschickt wird.“

      Wow, endlich ein Hauch Unterstützung von Dad, die mir absolut nichts bedeutete, während ich dasaß, schwitzend und krank.

      „Mr Caldwell-“

      „Er ist im Moment der beste Spieler.“

      „Es geht ihm nicht gut“, sagte Coach.

      „Er hat Temperament, das ist alles. Es wurde auch Zeit, dass er es auf dem Eis zeigt. Scott, wir gehen nach Hause.“ Dad zog an meinem Jersey. „Coach soll sich beruhigen und darüber nachdenken.“

      Ich wollte nicht an den Ort, den Dad als Zuhause bezeichnete. Es war überhaupt kein Zuhause. Es war ein Mausoleum voller Erinnerungen an Luke. Nichts weiter als eine Schachtel, in der ich die Furcht, den Schmerz und die Scham aufbewahrte, die ich jeden Tag mit mir herumtrug. Ich versuchte, Coach eine Nachricht zukommen zu lassen, ohne dass Dad es sah. Zwing mich nicht, mit ihm nach Hause zu gehen.

      „Scott wurde mit verbotenen Steroiden erwischt, genauer gesagt mit Androstendiol.“ Coach hob das Röhrchen von seinem Schreibtisch auf.

      Dad hörte mit seinem Getue auf, wurde schneeweiß und für einen Moment dachte ich, dass er umfallen und auf der Stelle sterben würde.

      „Was?“

      „Scott hat sich selbst angezeigt, er wird getestet werden und er wird den Rest der Saison nicht mehr spielen.“

      Dads Verteidigung seines wütend kämpfenden Macho-Sohns verschwand auf der Stelle, sein Entsetzen verwandelte sich in den nichtssagenden Gesichtsausdruck, den ich so gut kannte.

      Es geht los.

      „Du bist …“ Er konnte den Satz nicht beenden, aber ich wusste innerlich, wie er lautete. Du bist überhaupt nicht wie Luke. Was er meinte, war immer klar – du bist nicht der Sohn, den ich wollte, nicht wie der, den ich geliebt habe. „Drogen?“

      „Dad-“

      „Das war nicht einmal echt?“ Er wich zurück, seine Hand lag auf der Klinke.

      „Ich wollte nur …“

      „Ich kann das nicht. Ich werde nicht zusehen, wie noch ein Sohn stirbt.“

      Er hörte nicht zu, riss die Tür auf und knallte sie so heftig hinter sich zu, dass die Wände wackelten und Coach und ich waren allein. Mitleid flutete Coachs Gesicht und ich wollte weinen. Ich wollte mir das Herz herausweinen und dass Coach alles besser machte, die dunklen Teile in mir herausriss und sie wegwarf. Weil niemand sonst helfen konnte, und ich konnte mir nicht selbst helfen. Luke zu verlieren hatte alles in meinem Leben zerbrochen und jetzt hatte ich nichts mehr. Nicht einmal mehr Hockey.

      Wenn du kein Hockey hast, dann musst du auch keine Angst haben, dass Dad dich für dein Versagen hasst.

      Die nächste Stunde war verschwommen – Tests, dem Team auszuweichen, sich weigern, mit Ben zu reden, über Coach meine Entschuldigung zu schicken. Das Team machte sich Sorgen, sagte Coach zumindest. Sie wollten mich sehen. Es tat ihnen leid. Was ihnen leidtat, wusste ich nicht. Nichts davon war ihre Schuld – ich hatte mir das selbst angetan.

      „Ich bringe dich nach Hause“, sagte Coach. Er war die ganze Zeit bei mir gewesen, die Studentenvertreterin war nicht wirklich glücklich darüber gewesen, mit einem Drogensüchtigen zu arbeiten, der beim Hockey betrogen hatte. Das las ich zumindest in ihrem sauren Gesichtsausdruck. Wer konnte ihr einen Vorwurf machen? Ich betrog und ich nahm verbotene Medikamente. Sie hatte recht.

      Wir verließen das Gebäude, das Stadion war leer, keiner der Jungs hatte so lange gewartet, keine Fans und Studenten trieben sich herum, nur der Geruch von Hotdogs von den geschlossenen Verkaufsständen hing in der Luft. Leere Ränge waren eine unheimliche Angelegenheit, aber wenigstens würde niemand meine Schande sehen.

      Ein Auto stand auf dem Parkplatz, das meines Dads und für eine Sekunde erwachte in mir eine wilde Hoffnung. War er hier, um mich zu umarmen, um mir zu sagen, dass alles in Ordnung kommen würde, dass er wieder mein Dad sein wollte und dass er mir alles vergab?

      „Dad ist hier“, sagte ich zu Coach, der meinen Arm noch einmal drückte.

      „Ich rede morgen mit dir, ja? Du hast meine Handynummer. Benutze sie. Wir müssen die Therapie organisieren. Sie ist verpflichtend, vergiss das nicht.“

      „Werde ich nicht.“

      „Es tut mir leid, dass ich es nicht gesehen habe. Wenn ich es war, der den Druck auf dich ausgeübt hat …“, fing er an, aber ich wollte keine Rede darüber, wer Schuld hatte. Ich hatte mir das selbst angetan und ich wusste nicht wirklich, warum.

      Ich entzog mich seiner Berührung. „Das ist alles meine Schuld.“ Ich war gut darin, zu lügen.

      Als ich zum Auto kam, wo Dad in der Kälte stand, sah ich, dass er seinen dicken Mantel um sich geschlungen hatte. Ich wartete darauf, dass er etwas sagte und dann, als die Scheinwerfer von Coachs Auto über uns glitten, sah ich den Koffer an seiner Seite – meinen Koffer.

      „Ich kann das nicht mit dir machen“, sagte Dad und stupste den Koffer mit seinem Fuß an. „Du bist ein betrügerischer, lügender Drogensüchtiger und ich will dich nicht sehen.“

      „Dad-“

      Er hob eine Hand. „Wie konntest du mir das antun? Uns?“

      Das war immer seine Standardfrage. Warum kannst du nicht wie Luke sein, meinte er eigentlich damit.

      „Ich wollte, dass du mir zuhörst“, schrie ich. Die Drogen waren so gut darin gewesen, mich von der Welt aus Schuld und Versagen zu lösen, die mich verschlungen hatte.

      „Warum? Das wird deine Mom umbringen.“

      „Das bezweifle ich“, schnappte ich, bevor ich mich beherrschen konnte und ich sah seine Hand nicht, bis sie auf mein Gesicht traf, der Schlag war hart und voller Hass. Ich sah Tränen in seinen Augen. Ich wollte ihn umarmen. Ich wollte, dass er mir zuhörte.

      Ich wollte meinen Dad.

      Er stieg ohne ein weiteres Wort ins Auto und warf keinen weiteren Blick auf seinen einzigen lebenden Sohn. Alles war auf spektakuläre Weise explodiert. Ich hatte meinen besten Freund verletzt, mein Steroid-Missbrauch war entdeckt worden, ich war für ein Jahr suspendiert und ich hatte wahrscheinlich all meine weltlichen Besitztümer in einem Koffer - und ich konnte immer noch nicht weinen. Ich hatte diese Emotion nicht in mir. Ich war so gefroren wie das Eis, auf dem ich fuhr.

      Hockey befand sich nicht in meiner nahen Zukunft. Auch kein Zuhause. Und als ich so dastand, gegen die Kälte eingewickelt, war ich schockiert, entsetzt und erschöpft.

      Aber vor allem war ich erleichtert.
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      Der Himmel verlangte nach Lila. Ein Hauch, genau dort, wo die gezackten Ränder der Skyline die Nacht küssten. Der Pinsel sammelte einen Klecks Farbe von der Palette ein, bewegte sich, als wäre er ein lebendiges Ding, die synthetischen Schweineborsten entließen genau die richtige Menge Pflaume auf das Schwarz, das ich erst vor wenigen Momenten aufgetragen hatte. Die Striche verbanden sich perfekt, gaben mir die Schattierung von Mitternachtssommerhimmel, die ich mir vorgestellt hatte, als ich vor einer Stunde mit dieser Vision in meinem Kopf aufgewacht war. Es war ein kleines Ölgemälde, die Nachtansicht einer erfundenen Stadt, nicht so groß oder wagemutig, wie ich früher gemalt hatte, aber es war ein Anfang.

      Ich trat ein paar Schritte zurück von dem alten Tisch mit der Porzellanplatte, den Mimi vor zehn Jahren auf einem Flohmarkt für mich gefunden hatte. Die Oberfläche war mit frischen Ölfarben bedeckt – Blau, Lila, Gold und natürlich Schwarz. Ich benutzte nie eine Palette, die ich in der Hand hielt. Ich nutzte entweder diesen Tisch oder meine Hände. Die größeren Arbeiten, die ganze Wände bedeckten, machte ich immer mit den Händen. Die Farben waren zu groß für einen einfachen Pinsel. Die Ölgemälde für die Wand mussten über Hand mit der Leinwand verbunden werden, damit sie richtig wurden.

      Ich neigte meinen Kopf nach links, versuchte zu sehen, wohin der erste silberne Wolkenkratzer sollte. Lange, braune Locken fielen mir in die Augen. Ich blies sie fort, ging in meinem Studio unter dem Dach herum, genoss die Tatsache, dass ich um Mitternacht mit dem Drang aufgewacht war, etwas zu malen, das nicht in Traurigkeit gehüllt war. Es war viel zu lange her.

      Barfuß stand ich an der Staffelei, meine Schlafhose rutschte nach unten. Ich zog sie mit Fingern, die mit Blau und Schwarz bedeckt waren, nach oben. Das Gemälde wartete, während mein drittes Auge nach dem Weg suchte, wohin die Inspiration führen würde. Mimi war die erste Person gewesen, die mir vom dritten Auge erzählt hatte, oder dem inneren Auge, wie manche es nannten. Es war definitiv ein esoterisches Konzept, aber meine Großmutter glaubte daran. Sie hatte gesagt, dass alle Kreativen ein drittes Auge haben, eines, das den Zustand der Menschen sieht und über Worte, Musik oder Farbe neu erzählt. Mimi hatte es. Meine Mutter ebenfalls. Mimi spielte Geige. Mom schrieb Gedichte. Angeblich ging der Ritter-Segen nur an die Frauen. Ich konnte kreative Frauen in meinem Familienstammbaum so weit zurückverfolgen, wie ich klettern konnte. Heilerinnen, Autorinnen, Künstlerinnen, Poetinnen, Musikerinnen. Dann war da noch Hayne. Vielleicht hatte das Schicksal gedacht, dass, weil ich dieses dürre, schwule Kind war, das sich hinter einem Kopf voller wilder Locken versteckte und dem die meisten maskulinen Attribute, wie Größe und Aggression, fehlten, ich feminin genug war, um mit dem Auge gesegnet zu werden. Das Schicksal steckte anscheinend in Geschlechternormen fest.

      Der Himmel war nicht richtig. Ihm fehlte Leben. Ich schloss
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